— 


Pos 


au 


cd 


4 2 
Ir 122 Sgr. = erttonsgebühr für den 


Zicrenz 
N gen Zeile in Pefltſchrift 1% Sgr. 


Nr. 390. Mittag: Ausgabe. 


D e ut 1 ch 1 a n d. 
EL Se. Mazeſtät der König bat 

den Rittergütsbeſitzer, Rittmeiſter Eruſt von Bodelſchwin 2 

en Ritter ’ Hamm, Regierungs⸗Bezitt Arneben 3 


iſt igli 
Ober⸗Bau⸗Inſpector ernannt und als folder zur am . alten 


verſetzt worden. — Der Königliche Landbaumeiſter Bader zu Merſeburg iſt 
die Waſſerbau⸗In⸗ 


falls bis zu dem vollen Betrage von Vierundzwanzig Millionen Thaler aus⸗ 
jährlich am 1. April und 1. October 


jeden Jahres verzinſt werde. Die Anleihe iſt von dem auf die Eröffnung 


0 Amt iſt dem 


über ef 


des Betri 


ein Bataillon des 1. Garde⸗Regiments im Feuer exercierte. — Der 
Civil⸗Commiſſar für Hannover, Graf Hardenberg, und der General⸗ 
Adjutant von Tresckow hielten Vortrag im Schloß zu Potsdam. Um 
4 Uhr fand auf Babelsberg ein Diner ſtatt zu Ehren der ſchwediſchen 
und niederländiſchen Herrſchaften, und um 8 Uhr ein Souper bei den 
kronprinzlichen Herrſchaften in dem glänzend illuminirten Charlottenhofe. 
um 10 uhr führte ein Extrazug von der Station Wildpark aus die 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften nach Berlin zurück. a 
Heute nahm Se. Majeftät der König die Vorträge des Oberhof: 
marſchalls Grafen Pückler, des Cabinets⸗Raths von Mühler und Ge⸗ 
neral⸗Adſutanten von Tresckow, ſowie militäriſche Meldungen an und 
conferirten mit dem Minifterpräfidenten. Gegen 1 Uhr empfingen Se. 
Majeſtät der König den Beſuch des Königs von Schweden, dem zu 
Ehren um 3 Uhr Familientafel ſtattfindet. (St.⸗A.) 
— Berlin, 21. Auguſt. [Salzburger Vereinbarungen.] 
Es liegt mir eine Privat⸗Mittheilung aus Salzburg vor, deren Inhalt 
ich Ihnen nicht vorenthalten möchte, obgleich ich für die unbedingte 
Richtigkeit derſelben nicht Bürgſchaft übernehmen will. Das Schreiben 
ſtammt aus einer Quelle, welche öſterreichiſchen untertichteten Kreiſen 
entſpringt, mithin inſofern Glaubwürdigkeit verdient, als ſie die Anſich⸗ 
ten und Gerüchte wiedergiebt, welche dort colportirt werden. Dieſen 
Mittheilungen zufolge wären die Tendenzen der Monarchen durchaus 
friedlicher Natur, da man ſich nicht verhehlt, daß Frankreich und Oeſter⸗ 
reich des Friedens ebenfalls bedürfen, jenes zur Reorganiſation der 
Armee und zu weſentlichen Arbeiten des Friedens (Vicinal⸗Wege B, 
dieſes zur völligen Wiedergeburt. Aus eben jenen Gründen wünſcht 
man Vertagung der orientaliſchen Frage und würde einer dritten 
Macht, welche die entgegengeſetzte Tendenz geltend machen wollte, nach 
Kräften hinderlich fein. Die nordſchleswigſche Angelegenheit wünſcht 
man zu löſen, indem man die übertriebenen dänſſchen Forderungen 
berabſtimmt und Oeſterreich in einer die preußiſche Empfindlichkeit 
nicht reizenden Weiſe die freundſchaftliche Vermittlung übernimmt, ſo 
zwar, daß in einer auch für das Berliner Cabinet günſtigen Com⸗ 
bination jene Angelegenheit erledigt wird. Bezüglich Süddeutſch⸗ 
lands ſoll man das Zollparlament als die weitgebendſte Conceſſion be: 
zeichnet haben, die Oeſterreich auf Grund des Prager Friedens machen 
könne. — Hinſichtlich der Auslieferung der Leiche Maximilians und 
des Schutzes der franzöſiſchen und öſterreichiſchen Unterthanen in Mexico 
ſollen ſich die beiderſeitigen Regierungen über die geeignetſten gemein⸗ 
ſchaftlichen Schritte verſtändigen. — Man iſt ſchließlich ängſtlich be⸗ 
müht, dieſen „Verſtändigungen der regierenden Häupter“ jeden provoti⸗ 
renden Charakter zu nehmen, um nicht befreundete Mächte zu der An⸗ 
nahme zu verleiten, daß dieſe Verfländigungen gegen irgend welche dritte 
Regierung gerichtet wären, während ſie doch nichts als die Erhaltung 
der Segnungen des Friedens bezwecken, der von allen Völkern fo ſehr 
gewünſcht würde. — Es läßt ſich nicht läugnen, daß dieſe Mittheilun⸗ 
gen der Art find, daß fie viel innere Wahrſcheinlichkeit haben. 
[Der König von Schweden] empfing heute Vormittag 10% 
e Serke nf imc eng 127 uf 
aatsminiſteri tta a Uhr zu 
euer Sen —.— ſterium! trat heute Mittag 
er königliche au und bevoll⸗ 
e ee am Bel ee d Sau 2 iſt aus 
RN Die Stngetrofien und im Hotel Royal abgeſtiegen. 
er General- Lieutenant v. Holleben] hat ſich in dienſt⸗ 
e e nach Neiſſe begeben 
([Der Präfident De in ' igeeit im 
Minſſterium bereite ee iſt aus feiner Amtsthaͤtigkei 


[Der Bundesrath) iſt am 15, d. M. von dem Bundeskan 

8 a zler Grafen 

Mime de de d und hat ſofort ſeine Thätigkeit begonnen. 
un undesrath beſchloſſen, für feine Verhandlungen vorläufig 
uwendung zu bringen, welche im Entwurf vom 
worden war. Nach den Beſtimmungen dieſer 
5 tlond ald einen Protocollführer zu wählen, und 
ei f Ba On Rath Bucher (Preußen) übertragen worden, 
Berfer schon bei ben me ge a Yalar 8 über den 
a ar. 
Geſchäfts⸗Ordnunge⸗eatwukd it zur; Borberathun einem Ausſchuß 
in welchem P. A dent Delbrück), Königreich Sachſen 
b. Beriiuß ter Fibre. v. Brielen) dender er hubert (Staatsminiter 
rab) vertreten find. 1 5 Beticht dieſer Commiſſion wird die 

eine Sefftelliing ver Geschäfts Pernang eigen. 

8 1 N15 u der erſten Sitzung des Bundesraths wurde demſelben durch den 
05 5 1 5 eine Reihe von Vorlagen angekündigt, aus denen erhellt, daß 
a Ati keit des datum rüftig an die ide durch die geſetzgebende 
Thätigkei Verb Bundesraths und des R 1 baldigſt eine große Zahl 
ee e eee 

1 orlagen T 
des Zollvereins und ver Bi usbaltsetat des norddeutſchen Bundes 


oben an. Daran ſchließen ſich Geſeh⸗Entwürſe ber die amtlichen Befugniſſe 
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(Staatsmin 


er 


in Breblau 2 Thlr. außerhalb incl. 
Raum einer 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Fe 


übrigen Ausſchüſſe find vom Bundesrath getroffen worden. 


proclamiren. 


eitung. 


edition: Herrenſtraße Nr 20 
Sehen dee le Barbie Ben a Sa 


einmal, an ben übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 22. Auguſt 1867. 


compagnie fragte Napoleon, ob die Jagerſtutzen von weittragendem 
Kaliber ſeien; auf die bejahende Antwort bemerkte derſelbe: Die kenne 
ich. (Anſpielung auf Solferino.) (N. Fr.⸗Bl.) 
Italien. 
Florenz, 17. Auguſt. [Garibaldi in Siena.] Man hat 
ſich hier, ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“ vielleicht ganz abſichtlich, 


der Bundes⸗Conſulate, über die Befugniſſe fremder Conſuln innerhalb des 
Bundesgebietes, über die Nationalität der Seeſchiffe, über eine Maß⸗ und 
Gewichts⸗Ordnung für die Länder des norddeutſchen Bundes, Über das Poſt⸗ 
weſen des Bundes, über einen gleichmäßigen Porto⸗Tarif für die Bundes⸗ 
länder, über Freizügigkeit und über Aufhedung des Paßzwanges 
im Gebiet des norddeutſchen Bundes. 


Die Veriräge wegen Erneuerung des Zollvereins und der Bundeshaus⸗ 
halts⸗Etat find bereits zur Vorlage an den Bundesrath gelangt. 

Nach Artikel 8 der Bundesverfaſſung find aus der Mitte des Bundes: 
raths ſieben dauernde Ausſchüſſe zu bilden, nämlich 1) für das Landheer und 
ungen, 2) für das Use 3) für Zoll⸗ und Steuerweſen, 4) für 
und Verlehr, 5) für Eiſenbabnen, Poſt und Telegraphen, 6) für Juſtiz⸗ 
weſen und 7 ir Rechnungsweſen. Die Verfaſſung beitimmt, daß in jedem 
neger Ausſchüſſe außer dem Präſidium mindeſtens zwei Bundesſtaaten der⸗ 
treten fein ſollen und daß in den Ausſchüſſen jeder Staat nur eine Stimme 
führt. Die Mitglieder der beiden erſten Ausſchülſſe für das Landheer und für 
das Seeweſen werden, nach Vorſchrift der Verfaſſung, vom Bundes⸗Feldherrn 
ernannt, die der übrigen Ausſchüſſe vom Bundesrathe gewählt. 

Die Ernennungen zu den beiden Ausſchüſſen für das Landheer und für 
das Seeweſen find vom Bundes⸗Präſidium vollzogen und die * 5 
* rov.⸗Corr. 
Herr o. Savigny.] Die Nachricht, daß Herr v. Savigny im 
preußiſchen Staatsdienſt verbleibt, wird der „B. B. Z.“ heute mit 
dem Zuſatz beſtätigt, daß die von ihm ausgeſprochen geweſene Abſicht 
des Rücktritts wieder zurückgezogen worden ſei. 

[Der engliſcheindiſche Telegraph.] Die „B. B. Z.“ erhält 
die Nachricht aus Petersburg, daß in dem vorgeſtern abgehaltenen 
Miniſterconſeil die Ertheilung der ruſſiſchen Conceſſion für den engliſch⸗ 
1 an die hieſige Firma Siemens u. Halske beſchloſſen 
worden ſei. / 

[Die Eifenbabnlinie Glatz⸗Wildenſchwerdt.] Verſchiedene 
Blätter willen zu berichten, daß der Bau der in-Gemaßheit des Prager 
Friedens zu Stande kommenden Eſſenbahnlinie Glatz⸗Wildenſchwerdt, 
ſofern dieſe Bahn es Preußen ermögliche, eintretendenfalls noch raſcher 
als im Jahre 1866 eine Armee nach Oeſterreich hineinzuwerfen, im 
öſterreichiſchen Kriegs ministerium auf die ernſteſten Bedenken geſtoßen fei 
und mindeſtens eine Befeſtigung der ſtrategiſch wichtigſten Punkte drin⸗ 
gend geboten erſcheinen laſſe. Ohne daß über das Maß der Berechti⸗ 
gung ſolcher ſtrategiſcher Bedenken ein ſelbſtſtändiges Urtheil ausgeſprochen 
ſein ſoll, wird der „B. u. H.:3.” von Wien auf das Beſtimmteſte 
verſſchert, daß das Kriegsminifterium mit voller Beruhigung dem Be⸗ 
ginne des Baues der neuen Bahn entgegenfieht und ſeinerſeits noch keine 
Veranlaſſung gefunden hat, dieſe Linie als eine milttäriſche Gefahr zu 


en E 1 955 12 Univerſität.] Heute ſtarb hier, von 
agftuß getroffen, der i der philoſophiſchen Facultät 
der Univerfität Dr. Guſtav Sue tee nn 

Frankfurt, 20. Auguſt. [Brand in Darmſtadt.] Soeben 
geht uns die erſchreckende Nachricht zu, daß in Darmſtadt ein großer 
Brand ausgebrochen fein fol. Wie es heißt, ſteht die dortige Gas⸗ 
Anſtalt in Flammen und ſind telegraphiſch von hier Löſchgeräthe requi⸗ 
rirt. Hoffen wir, daß die Kunde von dieſem neuen Unglücke ſich nicht 
in dieſem Maße beſtätigen moge. * 

Oeſterre i ch. 8 
20. Auguſt. eee x 2 

ir b brachten die Souveräne den größten Theil de 

Nee h c Ahten Upon en el zu. Der Herr Staatskanzler 
von Beuft wurde gegen 4 Uhr Nachmittag von dem Kaiſer Napoleon 
in halbſtündiger Audienz empfangen. Nach dem Diner machten die 
a. h. Herrſchaften einen Ausflug nach Aigen. Dieſes Schloß und der 
dazu gehörige fehr umfangreiche Park find Beſſtzthum des Fürſten 
Schwarzenberg und zählen, da der Beſuch des prachtvollen Parks dem F 
Publikum geſtattet iſt, zu den beliebteſten Vergnügungsorten in der Um⸗ 
gebung der Stadt. Nach der Spazierfahrt begaben die beiden Kaiſer 
ſich ind Theater, während die Kaiſerinnen Eliſabeth und Eugenie vor⸗ 
läufig in die Reſidenz zürüngkehrten. In den Logen, im Parterre und 
auf den Gallerien des Theaters hatte ſich ein ſehr gewähltes Publi⸗ 
kum verſammelt. Die Herren waren, mit Ausnahme der k. k. Offt⸗ 
ziere, in bürgerlicher Salon⸗Kleidung, die Damen im feſtlichſten 
Schmucke erſchienen. Gegen 8 Uhr erſchienen der Kaiſer Franz 
Joſeph I. und Napoleon III. in Begleitung des Erzherzogs Ludwig 
Victor in der Hofloge. Beim Eintritte derſelben erhob das Pu⸗ 
blikum ſich von feinen Sitzen, die Mitglieder des Mozarteums, 
welche unter Leitung ihres Directors Hans Schläger die Ausfül⸗ 
lung der Zwiſchenacte übernommen hatten, flimmten beim Eintritte der 
Souveräne das Lied „Partant pour la Syrie“ an. Zur Aufführung 
kam Friedrich Halms „Wildfeuer“ und in den Zwiſchenacten das Scherzo 
aus der Es-dur⸗Symphonie von Wolfgang Amadeus Mozart und 
der Reitermarſch von F. Schubert. Wir begreifen recht wohl, daß 
allenthalben der Wunſch ih geltend machte, den fremden Gäften die 
dramatiſche Arbeit eines öſterreichiſchen Dichters vorzuführen. Wir be⸗ 
dauern jedoch um ſo mehr, daß die Wahl des Stückes keine glücklichere 
war, da der Kaiſer Napoleon III. ein gründlicher Kenner deutſcher Kunſt 
und Literatur iſt und die Aufführung von Friedrich Halms „Wildfeuer“ 
eben nicht den geeigneten Maßſtab zur Beurtheilung öſterreichiſcher Kunſt⸗ 
und Literatur⸗Zuſtände bietet. Es fehlt der Dichtung nicht an poetiſchen 
Schönheiten und an pikanten dramatiſchen Situationen — ein Drama 
aber, welches geeignet geweſen wäre, dem Kaſſer zu zeigen, welche Ber 
deutung das Schaffen des öſterreichiſchen Deutſchen für Kunſt und Lite⸗ 
ratur des großen deutſchen Vaterlandes ſich zu ſichern verſtanden hat, 
ein ſolches Drama iſt Friedrich Halms „Wildfeuer“ nicht. 

Salzburg, 20. August. [Napoleon] fagte zur Deputation des 
Gemeinderaths: Ich bin gekommen, um dem Kaiſer über den ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt mein Beileid auszudrücken. Ich hoffe, daß ich nicht das 
letzee Mal hierher gekommen bin. — Kaiſerin Eugenie ſagte zu derſel⸗ 
ben Deputation in franzöſiſcher Sprache: Ich hoffe dieſes ſchöͤne Land 
noch einmal wiederzusehen. 

Salzburg, 20. Auguſt. Dem „N. Fr.⸗Bl.“ werden folgende 
wenig glaubwürdige Nachrichten telegraphirt: Die Allianz zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich zur Durchführung des Prager Friedens iſt geſichert. 
Es wird von beiden Mächten als Kriegsfall betrachtet werden, wenn 


iſt, zu erfahren, wie ruhig ſich der General der Rothhemden, allerdings 


Er kam am 11. Auguſt nach Siena und wohnte im Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler daſelbſt, empfing viele Beſuche und allerdings auch 
allerlei Huldigungen, wurde indeſſen von den Sieneſen lange nicht mit 
dem wahnſinnigen Jubel begrüßt, durch den ſich andere Orte auszeich⸗ 
nen. Am Abend dis 12. reiſte Garibaldi mit feiner Tochter Terefita 
Canzio, deren Gemahl und beiden kleinen Jungen, einem Secretär 
und etlichen Garibaldiniſchen Offizieren in der Direction nach Süden 
ab. Natürlich glaubte man, daß er ins Römiſche gehen werde, denn 
er hatte ja die Sieneſen väterlich belehrt, daß man nicht rufen müſſe: 
„Hoch Garibaldi!“ ſondern „Hoch Italien in Rom!“ und: „Nieder 
mit der Prieſterherrſchart!“ Der General aber, der wie gewohnlich 
ein rothes Hemd mit einer großen goldenen Kette darüber und 
einen kleinen Strohhut trug, ging nur bis zur zweiten Eiſenbahn⸗ 
Station Rapolano, wo er bei ſeinem Freunde Buoninſegri abſtieg und 
ſich häuslich niederließ, um die dortigen Schwefelbäder zu gebrauchen. 
Vorgeſtern kam er nach Siena, um einem ſieneſiſchen Volksfeſte, halb 
Kirchenfeſt, halb Pferde⸗Rennen, beizuwohnen, welches faſt ſo berühmt 
iſt wie die Luminera von Piſa. Er ſah mit ſeiner Tochter, einer an⸗ 
muthigen blonden Frau, die etwas pockenartig iſt, der prächtigen Pro⸗ 
ceſſion vom Balcon des Caſino aus zu und grüßte wie ein König, als 
die Muſik die Garibaldihymne: „Die Gräber öffnen ſich, die Märtyrer 
gehn hervor ꝛc. ꝛc.“ anſtimmte. Uebrigens ſoll, obgleich es wieder nicht 
an Huldigungen für ihn fehlte, doch die größere Theilnahme der Sieneſen 
dem alten Volksfeſte, der Proceffion und dem Pferderennen, nicht aber 
dem Agitator gegolten haben. Aus Allem, was ich leſe und höre, 
nehme ich ab, daß der Enthuſtasmus der Sieneſen ſich geringer zeigte, 
als die Actionspartei glaubte, daß ſich Garibaldi ſelbſt aber ſehr maß⸗ 
voll benahm und am Abend des Mariähimmelfahrtstages wieder nach 
Rapolano zurückkehrte. Ich werde natürlich nicht in Abrede ſtellen, doß 
Garibaldi mit Anſchlägen auf Rom umgeht, glaube aber verſichern zu 
können, daß er fürs Erſte nur Schwefelbäder nimmt. 9 ei 
Spanien. 

Madrid. [Der General Prim] hat folgende zwei Procla⸗ 

mationen erlaſſen: n 


„Salzburg, 


menberufen. Die Freiheit, die Tochter des Rechtes: das Recht, die Incgkna⸗ 
ten Geſetzes: dies iſt das Princip, auf welchem die neue Ordnung der 


in den Dienſten de 
igkeit, die Rae 


Achtung vor allen auf legitime Weile ‚erworbenen Rechten und die 
alles deſſen, was unler dem Schutze der Intrigue, unter dem 
Geheimniſſes, unter der Gunſt einer zu lange anhaltenden Ged 
ausgeführt wurde — dies würden die Mittel ſein, um den Weg 
Die Belohnungen jeder Art, dem Talente und der Tugend Be 3 
und der Intrigue bewilligt, jenes mächtige Ge dbl, wen 175 Te 
zonte erweitert und der Thätigkeit unſerer evölkerun 0 bes 19. J. 
verleiht, werden aus ihr das machen, was fie in ber Gatopa leben laſſen. 
derts ſein ſoll, und werden ſie das Leben des ee abt als Mitel, 
Freibet des Gedankenausdruckes, Vereins- und Aſſoclatio . „ 
die Ideen kennen zu lernen, Freiheit der Abnindeſn, derart, 8 1 „ 
Freiheit der Tribüne, um ſie in Geſetze umzuman e NR f Vie rng un. 
rungen das Product der öffentlichen Meinun ap berſtanden baden. Zu den 
4 Werkes, — wir 11 1 ni ug don Seiten eines Jeden. 
1 i ne f 0 
2 Waren die deve a auf dem Lande, die Camarillas 


i in Madrid gefallen tel. allen) 
babt sales Vente en don Gr; ee engen der anen 
7 2 die um Aeu E . 80 * 
ler geſtltes. Es Iche die Freiheit! Gs lebe die Wolts-Souberänetät! 


. Juan 1 
Proclamation an die Armee. Beim, 


t auf vie Stimme des Landes hören, welches die Mer 
Gn weed anche war, su alle e 
Feind der * 1 E 5 Stütze der Rechte und 
em feierli 

e feierlichen. A 


untreu Menge Beweise, eine Uns 


werden 
welche geſtatten, das Gegentbeil zu vermüthen. Nas 


erde 
reußen eine Beſtimmung des Vertrages bricht. Kaifer Napoleon über: | male Grelft zu den Waſfen, um Euch mit Eur und 
7557 ſichere a vs preußiſch⸗ruſſiſchen Verabredungen. 0 dern zu ereinigen. Laßt denſelben Ruf ertönen wie FR hrs ee 


jeden guten Spaniers. 


n nicht die 
Sibig, b 
r⸗Maßregeln, deren Opfer die ; Anse 
gſelut nuthwendig, daß Mir 1 iſt. Das muß ein Ende n 


8 rmee eine neue Aera der Repa 
ſagte Napoleon zu Fleury: Schade, daß Sie nicht deutſch verſtehen, 0 Gerechtigkeit beginne, daß dem Geiſte der Coterie die A 


l N nerk . 
Sie verloren einen großen Genuß. Bei der Inſpectlon der Ehren⸗ Verdienſtes, der Intrigne die geleiteten Dienſte und der Geburt die Re 
N EN —. 


Kaiſer Franz Joſeph: Ich glaubte in eine kleine 
en, 


e 
nach der Auflöſung des Beſtehenden begründet werden muß. Die ae 2) 


sung ü 
Schleier des 
n Geduld der Nation 

frei zu Pak 
Schmeichlern 


war zu allen Zeiten unſerer glorreichen 


ugenblide 


einung eine Revolution 
Ungerechtigteiten und 


„ 


fo beſorgt über die Bewegungen Garibaldis gezeigt, daß es recht gut 
in verdächtiger Nähe der römischen Grenze, im Schwefelbade aufhält. 


Proclamation an das ſpaniſche Volk. - 


tion der Gerechtigkeit; die Gerechtigkeit die Conſequenz des genau ausgeführ- 


f 


3 
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aß die Regie⸗ 


efallen ſein. Zu den Waffen! Und 


. 
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Uunverſteuert importiren. 


* 


Staates noch denen der Induſtrie diene, ſondern allein dem Schmuggel 


Sorgfalt, welche ihr die Königin der Belgier widmet, macht einen gün⸗ 


auf Beförderung folgen. Führer, Offiziere und Soldaten! Thun wir alle 
unſere Pflicht, boten auf Sade unſeres Gewiſſons und auf die Klagen uns 
ſerer Mitbürger, und wenn Ihr die Erſten fein ſolltet, den verdienten Lohn 
zu empfangen, ſo würdet Ihr die Letzten ſein, um Euch im Schooße Eurer 
amilien auszuruhen, dork die Segnungen der dankbaren Bevölkerung zu 
empfangen und in ſedem Eurer Mitbürger einem Bewunderer zu begegnen. 
Eine Armee beweiſt niemals mehr ihre Tüchtigkeit, als wenn ſie ihre von 
kormalen Umftänden ihr gebotene Pflicht von dem unterſch idet, was das 
Vaterland von ihr erwartet, wenn es in dem Heiligſten und en was 
es beſitzt, verletzt iſt. Soldaten! Wenn die Mannszucht es gebietet, die guten 
Regierungen zu vertheidigen, jo kann fie nicht verlangen, dub man zur Stütze 
der Tyrannei diene. Wenn ſie befiehlt, die Emeute zu bekämpfen, jo will ſie 
nicht, daß man die Stimme legitimer Revolutionen verkenne. Soldaten! Es 
lebe die Freiheit! Es lebe die Volks⸗Souveränetät. Juan Prim. 
. N Belgien. 

Brüſſel, 18. Aug. [Die Kaiſerin Charlotte] fol wirklich, 
ſo wird der „N. Pr. 3.“ aus beſter Quelle mitgetheilt, ſeit fie in 
Schloß Tervueren verweilt, einige Spuren von Beſſerung gezeigt haben. 

Jedenfalls hat ſie mehr Ruhe gewonnen und die unabläſſige, liebende 


ſtigeren Eindruck auf die arme Fürſtin, als man zu hoffen gewagt hatte. 
Die Königin verläßt die Kranke faſt niemals; täglich fährt ſie mit ihr 
in einem leichten Wäglein, deſſen Geſpann fie ſelbſt lenkt, ſpazieren. 
Der behandelnde Arzt Dr. Bulkens geht mit dem Plane um, der Kal⸗ 
ſerin den Tod ihres Gemahls, von dem fie noch nichts weiß, mitzu⸗ 
theilen; er hofft durch denſelben einen für die Geſundheit günſtigen Ein⸗ 
druck zu machen. Die Belgier hegen die größte Thellnahme für die 
Tochter ihres Königs, namentlich diejenigen, welche das Koͤnigskind hier 
fo anmuthig und friſch aufblühen ſahen. Die Hoffnung der gänzlichen 
Heilung iſt allgemein; was man wünſcht, hofft man ſo gern. 
i Ruf land. 

# St. Petersburg, Mitte Auguſt. [Umgeftaltung des 
Zolltarifs. — Die wirthſchaftliche Lage Rußlands. — 
Mißernte in Finnland.] Es wird Ihnen bekannt ſein, daß der 
Finanzminiſter vor einiger Zeit ein Project zur Umgeſtaltung des Zoll⸗ 
tarifs ausgearbeitet und den Handelskammern der verſchiedenen ruſſiſchen 
Handelsſtädte zur Begutachtung vorgelegt hat. Trotzdem, daß die Re⸗ 

gierung Rußlands im Großen und Ganzen immer noch freihändleriſcher 
iſt als der größte Theil der Kaufleute und Induſtriellen, ſpricht die 
Öffentliche Meinung ſich über dieſes Elaborat unſeres Finanzminiſteriums 
ziemlich ungünſtig aus. Vom freihändleriſchen, ja von jedem halbwege 
vernünftigen wirthſchaftlichen Standpunkte aus, nimmt daſſelbe ſich in 
der That wie ein Meſſer ohne Klinge aus an welchem der Stiel fehlt. 
Die hieſige „Boͤrſenzeitung“, die trotz einzelner freihändleriſcher Anwand⸗ 
lungen wenig mehr als eine verfhämte Protectioniſtin iſt, macht aus 
ihrem ungünſtigen Urtheil über die in Rede ſtehende Maßregel kein Hehl. 
Selbſt vom Geſichtspunkt möglichſter Erhöhung der Staatseinnahmen 
(ſo heißt es in dem erwähnten Blatte) erſcheint das miniſterielle Pro⸗ 
ect nicht empfehlenswerth. Wohl erkennt der Miniſter an, daß der 
gegenwärtige Tarif — der in einem anderen Staate nicht zehn, ſondern 
hoͤchſtens zwei Jahre lang beſtanden hätte — weder den Intereſſen des 


zu Gute kommt, er thut aber nichts Durchgreifendes, um dieſem Uebel 
wirkſam zu begegnen; nur für einige wohlfeile Artikel wird der Zoll 
herabgeſetzt, für eigentliche Luxuswaaren aber ſoll er erhöht werden. 
Was wird die Folge davon ſein? Man wird etwas weniger Zucker, 
Kaffee und Wein, aber noch mehr Manufacturen, Spitzen, Uhren u. ſ. w. 
Auch bei der Aufhebung der Differentialzölle, 
welche das miniſterielle Project beſonders betone, käme es auf nichts 
als einen weiteren Ausbau des Prohibitivſyſtems heraus, denn die niedri⸗ 
geren Zölle der Landgrenze ſollen einfach den hohen Seezöllen gleichge⸗ 
ſtellt werden. Vollends betrübend ſei es endlich, wenn, wie im Project 
geſchehen, von dem Gedanken mit anderen Staaten zu ſchließender 
Handelsverträge grundsatzlich Abſtand genommen werde, denn das ſei 
identiſch mit dem Fortbeſtehen der Principienloſigkeit der gegenwärtig 
befolgten ſogenannten Handelspolitik, die ſchlimmer ſei als das ſchlimmſte 
Syſtem. — Diefe Ausſtellungen der „Petersburger Böͤrſenzeitung“ find 
nur allzu begründet; leider ſteht aber die Hauptmaſſe unſerer wie der 
Moskauer Handelswelt, ſobald es ſich um die Agitation gegen Handels⸗ 
verträge im liberalen Sinne handelt, auf dem Standpunkte des bornir⸗ 
teſten Protectionismus. Dieſer bildet einen integrirenden Theil des natio⸗ 
nal⸗demokratiſchen Programms und wird mit beſonderer Energie von 
der „Moskwa“, dem Organ der nationalen Ultras (der ſog. Slawo⸗ 
philen) vertreten, nach deren Anſchauung jeder gute Patriot, der eine 
ſelbſtſtändig ruſſiſche Entwickelung ſeines Vaterlandes will, zugleich Schuß: 
zöllner fein muß; Iwan Aſakav, der Herausgeber dieſes einflußreichen 
Blattes, iſt ſelbſt nichts weniger als Nationalökonom, ihm iſt die Unter⸗ 
ſtützung des Protectionismus nichts weiter als ein geeignetes Mittel 
zur Befeſtigung ſeines politiſchen Einfluſſes in den Kreiſen der Fabri⸗ 
kanten und Kaufleute. Von großem Einfluß auf dieſe wirthſchaftlichen 
Verirrungen iſt das Beiſpiel der nordamerikaniſchen Union geweſen, die 
man ſich ſeit dem amerikaniſchen Beſuch vom vorigen Sommer vielfach zum 
Muſter genommen hat und für welche zu ſchwärmen gegenwärtig an 


licher Unfreiheit zum Correla demokratiſch⸗radicaler Entwickelung zu er⸗ 
heben, auf dieſe Weiſe Arm in Arm mit der „Nation der Zukunft“ 
(als ſolche wird Amerika hier bezeichnet) an der Spitze der Civiliſation 
zu marſchiren und auch in ökonomiſcher Beziehung gegenüber dem „ent⸗ 
arteten“ Weſten Recht zu behalten. Schade nur, daß dieſer angebliche 
„Fortschritt!“ mit einem Staatsbankerott endigen wird und daß das 
wirthſchaftliche Leben Rußlands trotz aller Eiſenbahnen in jeder Bezie⸗ 
hung im Rückgang begriffen iſt, wie die ruſſiſche Preſſe ſelbſt einzugeſle⸗ 


hen beginnt, freilich ohne ſich über die Gründe dieſer Erſcheinung Reden: 


ſchaft geben zu können. Von dem elenden Zuftande der rufſiſchen Land: 
wirthſchaft hat die Wochenbeilage zur „Moskauer Zeitung“ neulich ein 
erſchreckendes Bild entworfen und doch ſieht es in den großruſſiſchen 
Gouvernements immer noch beſſer aus als in Litthauen und Polen. 


Igndem ich es mir vorbehalte, auf dieſen Gegenſtand zurückzukommen, 


k 


u 


- 


füge ich nur hinzu, daß man, zu Folge ungünſtiger Witterung, in Finn: 
land wiederum einer allgemeinen Mißernte entgegenſieht. In den nord 
lichen Theilen dieſes Landes, namentlich in dem unglücklichen Gouver⸗ 
nement St. Michael, iſt faſt aller Roggen abgefroren und ſteht der 


Landmann bitterſter Noth gegenüber. 
—— — — — 


Provinzial-Zeitung. 


b Breslau, 22. Aug. [Feuer.] Geſtern Abend 11 Uhr ſigna⸗ 


Ufeten die Thürmer ein Feuer in der Odervorſtadt. Auf dem Grund- 
tac Roſenthalerſtraße 10 c (Polniſcher Bischof) war ein Seitengebäude 
in Brand gerathen und ſchlugeu die Flammen zum Oachſtuhl heraus. 


Die Feuerwehr und der Feuer⸗Rettungs⸗Verein waren ſchnell zur Stelle 


und griffen thätig ein, die Freunde und Nachbarn unterſtützten die Ar: 
beit. Mag Haus ſelbſt iſt nur ein Parterre⸗Gebäude mit einer Giebel⸗ 
und * bell, Parterre hatte ein Tiſchlermeiſter feine Werkſtatt, 
in a 0 ne ſchliefen die Gehilfen deſſelben, in der Dachſtube lagen 
2 Soldaten, 17 — Traln⸗Bataillons im Quartier. Da das Feuer 
ſchnell um ſich griff, retteten ſich die Lehrlinge des Tichlermeiſters fo raſch 
als es ging, ein Trainſoldat ſprang zum Fenſter hinunter, hatte aber vor⸗ 


N 8 1 2 
F * 


k. ruſſ. Oberſt und Gouverneur, aus Kaliſch. 
82995. Hohenlohe⸗Oehringen, Gen.⸗Lieut. & la suite der Armee, aus Sla⸗ 

entzütz. 
aus Krzyezanowitz. v. Walther, Oberſt⸗Lt., aus Oe 
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her noch Zeit, ſich anzuziehen; der andere Trainſoldat wollte wahr⸗ 
ſcheinlich die Treppe benützen, welche ſchon brennen mußte und wurde 
erſt gegen 12% Uhr an der Hausthür ganz verbrannt aufgefunden. 
Sein Name iſt Sorauf, er dient vier Monate und iſt der Sohn eines 
Bauers. 
in demſelben Hauſe geſtanden, wurden zeitig genug in Sicherheit 
gebracht. 
Militär⸗Leichenhauſe in's Bürgerwerder gebracht. Ueber die Entſtehungs⸗ 
Urſache ſchwebt noch geheimnißvolles Dunkel. 
Giebelſtube wurden nur mit Mühe gerettet. 


Gegen 1 Uhr wurde man des Feuers Herr. Pferde, welche 


Die verbrannte Leiche wurde auf einer Tragbahre nach dem 


Betten ꝛc. aus der 


Breslau, 22. Auguſt. Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Tſcherbatoff, 

Se. Durchl. Herzog v. Ujeſt, 

Se. Durchl. Fürſt Carl v. r zu Werdenberg, 
8. 

Geſtohlen wurden: Hummerei 24 ein ſchwarzer Thibetrock; Schuhbrücke 35 

1 Paar ſchwarze Buckskinhoſen, 1 Paar ſchwarze Tuchhoſen, 1 Paar duntel: 

raune geſtreifte Winterhoſen, 1 neuer Sommer⸗Ueberzieher von dunklem weiß⸗ 


geſprenkeltem Stoffe, ein grauſchwarzer geſprenkelter Sommer⸗Ueberzieher, ein 
röthlich brauner Düffel⸗Ueberzieher, 1 ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzen Knöpfen 
und ſeidener Borteeinfaſſung, 1 neue ſchwarze Buckskinweſte und 1 ſchwarze 
Tuchweſte; auf der Promenade, in der Nähe der Vorwerksſtraße, 1 Jacquet 
von dunkelblauem Sommerwollſto 
Wollatlasfutter und eine dunkelblaue niedrige 
glanzledernem Sturmriemen; Ohlauerſtraße 1 weißes Flortuch und 1 baum⸗ 


mit weißen 
uchmütze mit Lederſchirm und 


wollenes Kleid; Oderſtraße 6 ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit Meſſing⸗ 
ſchloß und 2 Thlr. 8 Sgr. Inhalt; Univerſitätsplatz 10 ein Paar ſchwarze 
Tuchhoſen, auf dem Hoſenta chendeckel mit W. gezeichnet. (Frdbl.) 


»Nimptſch, 21. August. [(Zur Mahl.] Zu einer Vorberathung über 
die Wahl zum Reichstage ſind für nächſten Sonntag nach Strehlen von 
dortigen Wählern geladen alle Diejenigen aus dem Wahlkreiſe Ohlau⸗Streh⸗ 
len⸗Nimptſch, welche, ohne Rückſicht auf die alten politiſchen Parteien, fi auf 
den Boden der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes ſtellend, deſſen Ent⸗ 
wickelung im Sinne conſtitutioneller Inſtitutionen zur Einigung und Wohl⸗ 
fahrt unſeres engeren und weiteren Vaterlandes erſtreben. — Die Mitglieder 
der conferbativen Partei aus den Kreiſen Nimptſch und Strehlen ſind eben⸗ 
falls zu einer Verſammlung nach Strehlen, behufs Berathung über die bevor⸗ 
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ſtehende Wahl zum Reichstage, eingeladen. 


Waldenburg, 19. Aug. Geſtern Abend gegen halb 8 Uhr traf der erſte 
mit Reiſern ꝛc. geſchmückte und aus 30 Wagen beſtehende Kohlenzug von 
Hermsdorf auf Bahnhof Dittersbach ein, um auf der nun vollendeten 
Strecke nach Görlitz befördert zu werden. 

n Salzbrunn befinden ſich bis jetzt 2596, in Charlot tenbrunn 
1121 und in Altwaſſer 739 Curgäfte, (Wchbl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


es 2 2 Grd. Ba · — 9 a ae 

2 dir Lust nach Are) „demeter. irn Ster e. 5 

Breslau, 21. Aug. 10 U. Ab. 331,62 17,0 W. 4. Bed., Reg., Wetterl. 
22. Aug. 6 U. Mrg.] 332,21 [14,4] W. 1. | Bededt, nebelig. 


Breslau, 22. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 3 3. U.⸗P. — F. 9. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Paris, 22. Auguſt. Aus Perpignan wird gemeldet: Bereits 
500 Liberale find aus Barzelona ausgewieſen. Die Ausweiſungen 
dauern fort. Die Inſurrectlon wächſt. Das Landvolk unterſtützt das 
Inſurgentenhaupt Contreras. ‚ (Wolffs T. B.) 

Paris, 21. Auguſt. Der heutige „Abendmoniteur“ ſagt in ſeiner 
Wochenrundſchau, indem er die Salzburger Reiſe beſpricht: Die Zuſam⸗ 


menkunft bewahre einen beſonders intimen und cordialen Charakter; die 


Öffentliche Meinung in Oeſterreich zeige ſich von dem zarten und edlen 
Gedanken berührt, welcher dieſe Reiſe inſpirirt, und ſehe darin mit Recht 
nicht nur eine Ehrenbezeigung für das Andenken des Fürſten, einen 
Gegenſtand allgemeinen Bedauerns, ſondern einen Beweis der Ge⸗ 


fühle hoher Achtung und Freundſchaft, von denen beide Monarchen ſich 
Zeugniß geben. 


Auflöfung der permanenten Mittel- 


Nachricht von einer beabſichtigten 


Florenz, 21. Aug. Es iſt die 
meerflotte angeordnet worden. 
„Corriere italiano“ dementirt die 


Verbindung des Kronprinzen Humbert mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graphiſch f eſt. Conſols von Mittags 
Schluß g og 3% Rente 69, 60-69, 


Spanier —, —. 
Actien 325, —. 


Frankfurt a. M., 21. Auguſt, Nachmmiſch 2 Uhr 30 Minuten. Sch lu ß⸗ 


che Anleihe 83%, Neue Finn⸗ 
d. 44% Pfandbriefe 83%, 6% Verein, Staaten⸗Anleihe pr. 1882 1. 


länd. z 

Oeſterr. Bank⸗Antheile 655. Beſterr. Credit⸗Actien 172%, Tarmſtädter Bant⸗ 

der Mode iſt. Bequem genug iſt es freilich, das Syſtem wirthſchaft⸗ Aalen 
ctien 


eſterr.⸗Franz. Staatsbahn⸗ 
Böhmiſche Weſtbahn 82 


—. Meininger Credit⸗Actien 110 
227%. Oeſterreichiſche Eliſabetbahn 14 i 
Rbein⸗Nabebahn —. Ludwigshafen ⸗Berdach Heſſiſche Ludwigsbahn 
127. Darmſt. Zetteibank —. Oeſterr. 5% epa Anleihe 47. 18541 
Loofe 58%. 1860er Looſe 68%, 1864er Looſe 74%. Badische Looſe 51%. 
Kurheſſiche Loofe 53%. 5% österr. Anleihe bon 1859 60%, Oeſterreich. 
National⸗Anl. 52%. 5% Metalliques % Metall. 39, Baieriſche 
Prämien⸗Anleihe 98%. Ziemlich feſt, aber träge. Nach Schluß der Börle 
Creditactien 172%, Staatsbahn 226%. 

L Mnbelebt; träge Credit⸗Actien 182, 90. 


% 


ar 


nglo⸗Auſtria⸗Bank —, — 


Nachmittags 2 Uhr 30 Min, [Getreivemartt.) 
Weizen pro Auguſt 5400 Pfd. 
Aug.⸗Septbr. 145 Br., 144 Gld., 
Auguſt 5000 Pfd. Brutto 
a? ar pr. Herb 0 5 
4, pr. tober ’ 

Sehr ſchöͤnes Wetter 


pr. Mai 24%. Kaffee und Zink feſt. — 2 
0 Sl raff. Type weiß, 44 Fres. pr. 


n 21. Auguſt. Petroleum, 


* 


erlmuttknöpfen und ſchwarzem 


London, 21. Auguſt. Getreidemarkt (Schluß bericht). Getre eumfäße 
ehr gering, Weizentendenz ziemlich matt (zwei Weisen! . 
4 auf). — Trübes Weites (zwei Weizenladung Fr 

Waarenmarkt leblos. . 


Amſterdam, 21. Auguſt. Betreinemarkt (Schluß bericht). Roggen 
pr. October 218—219, ſonſt ſehr ruhig. Rüböl pr. Oct.⸗Dezember 37%, 
pr. Mai 38%. 
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Berliner Börse vom 21. August 1807. 
Fonds- und deld-Cenrse. Einenbabn-Stamm-Astier, 
Freiw. Btants-Anl. ..(4197%, ba. 
Btaats-Anl. von 1869 u 102% br. Dividende pro 1865. 1686. 
aloe e eee . zu 

dite 1856 97 ba. — — “ 

dito 1664 4½% J. ba. Bere eg, 13 16˙ 

dito 1807 4½ %% J bi. . 

dito 1850524 189%, B dit SL a 

dito 1058 4 8% B. Be ee: 15 

dito 186214 8% B. e n 2 
Stants-Sohuldscheine]3lg 86% ba. Ia Stettin 8 FR 
Prim.-Ant, von 1868/3491284, bz. Böhm.-Westb | — . 
Borlinar Stadt-Oblig. 408 ½ B. Bresiau-Freib. . 5 N 
5 (Kur- u. Weumärk, 3141774, bz. öln- Minden .. 1% 2 
eme 4 % b, Cost. Ogerbere. Al 
SI o 2 ne 8 — 7 

FE: 5 — 
5 Schlaslscbs . 4 P . b.. aas Lag wies. 5 | — 

Kur- u. Neumärk./4 91% ba. Ludwigsh.Bexb. 10 109, 

8 *  ||Mayd.-Halberst, 18 — 
&iPommersche,,..4 1% 6. 
= Posensche . 4 0 52 . — 
2 (Proussische...... 4 89 ½ bz nz-Ludwigsh.| 8 = 
2 Mecklenburger. .| 3 3 
© 2 u. Rhein. 4 92½ G. Pri 
# [Sächsische....... 1 613 8 e 
3 Schlesisches. 1 61% 0. sc eh = 4 
Louisdtor 4% eee ba. |Nordb. Fr- Wil) 4 5 
Goldkr. 9. 8% G Foln BE. 60 . A. 1% | 12 
Ausländische Fonds. dito B. 11 12 
Ossterr. Metalliques. dito 0 1185 12 
dito Nat.-Anl. Oestr.-Fr. 8t.-B,| 5 — 
dito Lot.-A. v.50 Oestr. südl. gt. -B. 25. 
dito dito In-Tarnow. — 
dito Ster 8 R. Oderut — — — 
dito Eisenb.- . . in 

; 5proo, Anl. dito Stamm-Pr.| 7 — 

Base. Angi. Anl. 1982 ‚IRhein-Nahebahn| -- | 0 


dito Poln. Bch.-Ob1.jd 63 


Itargard-Posen. ] 4½ 4½ Ba 
poln. Pfandbr.IILEm. 1 2 


** 


Liqu. 5828 . 2 
20% . 4 200 Fl. Bank- und Industrie-Paplere. 
Kurhess. 40 Thlr. Obl. gorl. Kassen-V. J EI | 12 169 B. 
Ba dan. 35 Fl, Loosol Braunschw. B. .| — 0 91.B. 
. St.-Anl. 125 Bremor HEN: 8 114 6, 
ha-Prieritäts-Aotien, anziger Bank. 8 112 B. 
a 62 a n Darmst. Zettelb.) 7 4 95 G. 
dito U. 8 5 — "ya 192 B. 
5 * 7 ne ER F — 
nne, _ |itamb. Rerdd. B. 9 nn 
an ls 1... Vereins-B.| 81% 108,414 11% B. 
dito EEE Königsberger B.] 619 | 7%o 112 @. 
dito mii Isa Luxemburger B.] 8 6 62 E. 
dito l % B. Magdeburger B 5 B. 
dito v.l "ka 15 Posener Bank. HR ä 
dito 88. 14 ba —— 12 5 1 
Co8.-Oderb, (WIIh.). 4 42 bz Bank 
4% I m... 4% — r „ 6½ A 
gde e Mile 
al. Ludwi nee . u. 
Niederschl. Märk. be. „Berl. Hand.-Gos.| 8 8 
dito conv.i& @. Coburg Credb.A. 4 
dito ı.|a — — — » “da 
dito IV. — —— r 
Ndschl, Zweigb.L. G. 60 99% G. Disc, cet. . 6 8 
Oberschles. . — — nfer Oredb. -A. — 0 
dito. = . — — ee „4 2 
dito . 4 — —— eininger % 7 — 
dito D. 5 „ 41 Moldauer Lds.-B.“ — — 
dito E. 79 B. Oesterr. Credb. A. 4 er 
dito Bez 94% B Schl, Bank.-Ver.] 7 71% 
dito G. 9245 
Osst.-Franz.... a 248 ba. u 6. 
Lb e Minor... 8 
n. Y. — — —— x 
Ehein-Nahe-B* gar.. Y be v.Eisenbä£| % | 10 


Berlin, 21. Aug. Roggen woes 61— 
62 64 Thlr. ab Bahn bez. Mübbl ! 
Spiritus loco ohne Faß 23% — 1 Thlr. 


ez, pro Aug. und Aug. 
21% —22 Thlr. bez., Sept.⸗Oct. 217 2 
bez. Nopbr.⸗Dezbr. 17—%, Thlr. — a 


bez., Oct.⸗Nov. 18.—H 

Breslau, 22. Auguſt. Bei ruhigem Geſchäftsverkehr haben ſich Ge⸗ 
R am heutigen Markte ſchwach behauptet, der Umſatz blieb be⸗ 

ränkt. 

Weizen behauptet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 90—105 Sgr., gelber 
90—101 Sgr. feinſte Sorte über Notiz bezahlt, neuer gelber 88—96 Sgr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. — eb preishaltend, pr. 84 Pfd. 64—70— 
76 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Gerſte beachtet, vr. 74 Pfd. 
weiße 56—58 Sgr., belle 48 bis 54 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezablt. 


66 Thlr. nach Qualität, neuer 


— Hafer gefragter, pr. 50 Bo. 3133 Sgr., feinfte Sorten dis 34 Sgr. 
bezahlt. — Erbſen ohne Beachtung. WI er ohn “RS = Delfaaten 
wenig angeboten. — Bohnen ohne Umjag, — Schlaglein ohne Umſatz. 
— Rapskuchen ruhig, 51— 53 Sgr., per Herbſt 48—49 Sgr. pr. Ctr. 

Sr r Se Sgr. pr. Sch . 
Weißer Weizen 9095105 Micken 48858 
Gelber Weizen 9094101 Bohnen 85—90—95 
Neuer dito 87—91— 95 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto 
r 65—71—76 Schlag⸗Leinſaat .. 190200 210 
Gerſte K 47-51-56 Winter⸗Raps. 170180180 
Safer 31-33-34 Winter⸗Rübſen 168 —176—187 
o 65—70—74 


Kleeſaat ſtilles Geſchäft. 
Neue Kartoffeln pr. Metze 1 


.. ̃ v...... RT —— 

Das 75. und 76. Stück der Geſetzſammlung enthalten unter Nr. 6767 die Ver⸗ 
ordnung, beiveffenb die Erhebung jr goeges von Arnis über Fauläck bis zur 
Schleswig⸗Cappeler n ſtraße bei uddelhoch in die Klaſſe der Neben⸗ 
landſtraßen, dom 26. 110 br und unter Nr. 6768 die Bekanntmachung, 
betreffend bie allerbochſe "Rent migung der unter der Firma „Acllen-Geſell 
ſchaft für Dampſſchlaſſe Sige 1 * im Kreiſe Solingen, Regierungsbezirk 
Däſſeldorf, mit dem Sitze zu Ohligs errichteten Actiengeſellſchaſt, vom 
11. Auguſt 1867. 77 

Das 77. und 78. Stü 175 
die llebereinkunft wegen Erhebung einer Abgabe von Salz, vom 8. Mai 
1867; unter Nr. 6770 das Ges 
pols und Einführung find die Gig gabe, vom 9. Auguſt 1867; unter Nr. 6771 
die Verordnung, beire r Erhebung einer Abgabe von Salz, vom 9. Auguſt 
1867 und unter Nr. ie 


4—2 Sgr. 


Verordnung vom heutigen Tage wegen einer Abgabe von Salz in den dur 
die Geſetze dom 20. Geptbr. und 24. ichen — 


Dezember 1866 der preuß 
867 


fiscaliſchen Vorrechte 


Privilegium wegen A 


lautender Obligationen der Stadt 
Thlrn., vom 


Von Berlin zurückgekehrt, bin ich nun täglich 
für Zahnleidende zu ie 8 


5 Georg Schröder, pract. Zahnarzt, 


(trüher Assistent bei Herrn Dr. Th, Block), 
Salvatorplatz Nr. 3/4. 


Papier -Kragen in allen neuen Facons und für jede Hals⸗ 
billige Wäſche⸗Fabrit von L. Seidenberg, Schweidnitzerſtraße 12. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 5 
rod ben Grab, Barth und Gonp. h. Pitdeid In Breklan 


11 - * 
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[1282] 


weite paſſend, liefert die bekannt reele und 


